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Die Parteien ſprechen.
Hchluß der Sitzung des Reichstages.

Präſident Löbe bittet die Abgeordneten, in. Sorge zu
tragen, daß der Reichstag nicht der Beſchlußunfähigkeit anheim
fällk. Bei der en ernſten Lage müſſe man verlangen, daß
nür ſchwerkranke Abgeordnete den Sitzungen fernbleiben.

Die Ausſprache eröffnete Abg. Stampfer (Soz.), der die
Erklärung des Außenminiſters begrüßt, daß als Grundlage für
die Paneuropafrage die n Deutſchlands unddie Regelung des deutſch- franzöſiſchen Verhältniſſes angeſehen
werden müſſe.

Abg. Kaas (Ztr.) ſtellt feſt, daß die Verhandlungen durch
den Auszug der Rechtsoppoſition an Sachlichkeit und e
keit gewonnen hätten. Der Redner erklärt insbeſondere, daß,
wenn die Abrüſtungsfrage nicht zu einer e en Löſung
käme Deutſchland vor eine neue Situation ge tellt ſei. Die
Rechte habe immer behauptet, daß die außenpolitiſche Aus
ſprache gegen den Willen des Miniſters erzwungen werden
müßte. Nun aber, da der geiſtige Kampf beginnen ſolle, er
greife die ſogenannte nationale Oppoſition“ die eZur Rede des Außenminiſters ſelbſt erklärt Dr. Kaas,
man könne ein neues n dieſe zwar auf der Land
karte machen, aber man dürfe auch nicht en in allen
Völkern den Geiſt großzuziehen, der allein dieſem Europa das
Bild eines wirklich zukünftsfähigen Mechanismus geben kann.In dieſem neuen Europa müſſe der Grundſatz der

ehrlichen Gleichberechtigung aller Völker
durchgeführt ſein. Nicht nur aus realpolitiſchen, ſondern aucha er und gründſätzlichen Erwägungen iſt die Ab

n für meine Freunde das wichtigſten See bei den
omm.) Wir haben den Wunſch, daß eine gleichwertige Siche

rung erreicht wird durch Abrüſtung der anderen. Wenn aber
dieſe anderen nicht abrüſten und ihre Verpflichtungen aus dem
Verſailler Vertrag damtt nicht erfüllen ſollten wie wollen Sie
(zu den Komm.) dann dem Lande, das dieſem Militarismus
der anderen gegenüber nun an eine Aufrüſtuüng denken würde,
Militarismus vorwerfen? Wenn e MilitarismusW dann iſt Rußland auch militäriſch. Das Recht des polniſchen

olkes auf eine eigene Staatlichkeit haben wir niemals irgend
wie angezweifelt. Aber gegenüber den Grenzen, die dieſer
Staat gefunden hat, und e dem Ausmaß, das dieſer
Staat auch gegen ſeine eigenen wohlverſtan-
denen Jntereſſen in Verſailles erhalten hät, haben wir
ſachliche Bedenken und müſſen uns daher das Recht vor
behalten, feſtzuſtellen, wo die

Mindeſtgrenze deutſchen Rechtsanſpruches

geplante Neuregelung in Deutſch- Oſtafrika
entſpricht nicht den Verpflichtungen, die England bei der übern des Mandats eingegangen iſt. Der Redner begrüßt
weiter die poſitive Einſtellung des Außenminiſters zum Völker
bund, obwohl ihm gegenüber die Skepſis heute im deutſchen
Volke ſchon einen gefährlichen Grad erreicht habe. Jn der
Kriegsſchuldfrage arbeite die Zeit r uns. Jn dieſem Ringen
um die Wahrheit werden uns die Denkun würdigkeiten
des Fürſten Bülow mit ihrem aufreizend gehäſſigen Ton nicht
hemmen können.

Jn der Reparationsfrage wünſchen wir nur eine
Geſamtlöſung.

Der Plan des Grafen dOrmeſſon ſei zu begrüßen als der
Verſuch, eine Brücke zwiſchen beiden Völkern zu ſchlagen. aber
er ſei nur eine Teillöſung. Solche Friedenstäubchen wirken
erfreulich, auch wenn ſie beim erſten Flug von der Arche Noah
noch nicht das feſte Land erreichen. Wir brauchen anſtatt der
inneren Zerklüftung Sammlung und eine ehrliche ſelbſtbewußte
Verſtändigungspolitik. (Beifall beim Zentrum.)

Als letzter Redner erklärt t Dauch (Dt. Vp.), der Aus
ug der Rechtsoppoſition ſei die notwendige Folge einer
Igitationspolitik, die aus dem Reichstag eine Wahlverſamm-

lung machen will. Hoffentlich werde nun die Sachlichkeit wie
der in den Reichstag einkehren. Dann begrüßt der Redner die
Genſer Entſcheidung gegen Polen und ſpricht dem Außen
miniſter für die Führung der dortigen Verhandlungen den
Dank des Reichstages aus Beifall Dringend not
wendig ſei die Reviſion der jetzigen Reparationsverpflichtungen,
aber vorausgehen müſſe die innere Sanierung.

Wir haben den Young- Plan auf das genaueſte erfüllt,
aber wir vermiſſen bei den andern die Erfüllung

ihrer Pflichten
Darauf ſollte die Reichsregierung jetzt ſchon und immer wieder
nachdrücklich hinweiſen. Ebenſo haben die anderen ihre Zoll
mauern nicht abgebaut und haben die Aufnahme deutſcher
Ausſuhrgüter nicht erleichtert Eine erfolgreiche Außenpolttit
aber können wir nicht führen, wenn die innere Verhetzung nicht
aufhört. Wie ſollen wir mit dem Ausland verhandeln, wenn
der Nationalſozialiſt Frank im Reichstag den Bürgerkrieg
in Deutſchland ankündigt. So ſpricht kein Politiker,
ſondern nur ein Agitator, und wir alle lieben unſer Vaterland
mindeſtens ebenſo heiß, wie die ſogenannte nationale Oppo
ſition (Beifall)

Die Sitzung wird geſchloſſen. Weiterbergtung Mittwoch.

Deutſchlands auswärtige Politik.
Auszug der Rechtsoppoſttion aus dem Reichstag.

(22. Sitzung.) CB. Berlin, 10. Februar.
Im Reichstag gab es vor der Rede des Reichsaußeniniſters Dr. Curtius über Deutſchlands auswärtige Politik

eine große Uberraſchung: Nationalſozialiſten, Deutſchnationale
und ein Teil der Landvolkabgeordneten verließen, nachdem
ſie hierauf bezügliche Erklärungen abgegeben hatten, den
Sitzungsſaal

Namens der Nationalſozialiſten betonte Abg. Stöhr,
daß nach ſeiner Auffaſſung alle Beſchlüſſe des Reichstages
nach der verfaſſungswidrigen Anderung der Geſchäftsordnun
gegen die Verfaſſung verſtoßen und deshalb der Geſetzeskraf
entbehrten. Die Nationalſozialiſten appellierten an den Reichs
präſidenten, den Reichstag aufzulöſen, und würden das Haus
erſt dann betreten, wenn ſich etwa die Möglichkeit bietet, eine
beſonders tückiſche Maßnahme der Mehrheit gegen die Minder
S abzuwehren“. Abg. von Freytagh- Loringhoven
Dtn gab namens ſeiner Fraktion eine Erklärung ab, in der

er ebenfalls ſcharf gegen die Vergewaltigung der Minderheit
proteſtiert und erklärt, daß die Deutſchnationalen vorläufig
auf eine weitere Mitarbeit mit dieſer Mehrheit verzichten.
Abg. Dr. Wendthauſen (Landvolk) ſchloß ſich den Ausfüh
rungen der Vorredner an und verließ mit drei weiteren Land
volkvertretern den Saal.

Reichsaußen miniſter Dr. Curtius
prach ſodann über Deutſchlands außenpolitiſche Ziele Er
erichtete über die letzte Völkerbundraätstagung in Genf und

ufgaben verſagen ſollte, Deutſchland eines Tages vielleicht
zu neuen Entſchlüſſen gezwungen ſein würde.

Unter erhöhter Auſmerkſamkeit kommt der Miniſter auf
die Kriegsſchuldfrage

u ſprechen, die mit der moraliſchen Gleichberechtigung Deutſchn im engſten Zuſammenhang ſteht. führt dabei ben
ders aus: Alle deutſchen Regierungen haben immer
wieder gegen die Verſailler Kriegsſchuldtheſe ſchärſſte Ver
wahrung eingelegt. Ganz Deutſchland iſt darüber einig,
daß ihm durch das einſeitige Schulddiktat von Verſailles
ſchweres Unrecht e worden iſt. Zahlreiche Kundgebun
gen von amtlicher Seite haben den deutſchen Standpunkt vor
aller Welt klargelegt. Es bedarf dazu nicht noch weiterer ein
ſeitiger Notifizierungen.

Der Tag iſt nicht fern, an dem Richter oder Gelehrte zu
ſammentreten werden, um endlich den Spruch der Wahrheit
und der Gerechtigkeit zu fällen.

Die Reparationsfrage,
die ich zum Schluß behandele, ſtand in Genf nicht zur Ver
handlüng. Sie drängt ſich aber auch wie ein ungebetener Gaſt
in alle internationalen Zuſammenkünfte ein. Das Geſpenſt
wird erſt zur Ruhe kommen, die Weltwirtſchaft von dieſem Alp
befreit ſein, wenn e e und Gerechtigkeit ſich
endgültig durchgeſetzt haben.

Seit einem Jahr iſt der neue Plan in Kraft.
Unſere Gegner wiſſen, daß wir ihn nicht zerreißen werden.
Wie die Unverbrüchlichkeit der Pflicht zur n privater

Finanzſchülden, ſo ſteht feſt, daß wir über unſere
öffentlichen Schuldverpflichtungen nur auf dem Vertragsboden,
nur mit den Mitteln internationaler Rechtsordnung ver
handeln und handeln werden. Aber unſere Gläubiger wiſſen
auch, daß wir eine Garantie für die Erfüllbarkeit des neuen
Planes ſtets abgelehnt haben.

Seit den Haager Konferenzen hat eine völlige Verlagerung
in der Weltwirtſchaft ſtattgefunden. Wir ſtehen

vor ganz neuen Aufgaben
zur Uberwindung der Kriſe, bei denen die Reparationsfrage
einen ausſchlaggebenden Faktor bildet. Dieſe Lage in Ver
bindung mit unſerer Finanznot und der Verelendung unſeres
Volkes bringt die Reparationsfrage in den Vordergrund auch
des außenpolitiſchen Handlungsbereiches. Jch bin mit dem
Reichskanzler der Meinung, daß Zeitpunkt und Maßnahmen
für eine Erleichterung unſerer Laſten nicht außerhalb ſolcher
Zuſammenhänge beſtimmt werden dürfen

Die Reichsregierung hat bei ihrem Amtsantritt ihre gußen
politiſchen Ziele gekennzeichnet. Erringung der nativnaken
Freihelt ſowie der moraliſchen und materiellen Gleichberechti
gung Deutſchlands auf dent Wege des Friedens unter Ab-
lehnung einer Politik der Abenteuer. Hinter dieſem Ziel ſteht
die überwälttgende Mehrheit des deutſchen Volkes Die
Methode zur Erreichung des Zieles kann nur in Vereinigung
zähen Willens mit klarer Erkenntnis der Lage und Beſonnen
heit der Führung beſtehen. Jch vin überzeugt, daß die Reichs
regierung auf dieſem Wege eine ſtetig wachſende Gefolgſchaft
finden wird. (Lebhaſter Beifall bei den Regierungsparteten)

e J Kenvolſtiſeh M 8üßenpolitiſche Ausſprache
u a

Rätſelraten in den Wandelgängen
Wenn im Reichstage das Bächlein der Debatte ohne über

Klippen zu ſchäumen und Spritzer aufzuwerſen, ſanft dahin
plätſchert und meiſt nur die Partei des Redners im Sitzungs
ſaale anweſend iſt, dann ſprießen in den Wandelgängen die
Gerüchte empor. Manchmal ſind es nur mehr oder weniger

mit Ausnahme des bisherigen Vize
ob hervor daß, wenn ſich der Völkerbund der Erfüllung ſehter als „Gemfe“, wie der pa

intereſſante Witze, aber namentlich in ſolcher geſpannten
innen politiſchen Situation wie die iſt, in der ſich der
Reichstag jetzt befindet, ſchießen ſie ſchnell und üppig emnpor,
um allerdings bisweilen auch ebenſo ſchnell zu verdorren.
Man vermißt ja die Oppoſition! Gegenſeitig war man der
Stein, aus dem ſich Funken ſchlagen ließen. Was werden die
Sezeſſioniſten tun? Da man es nicht genau weiß, erzählt
man ſich erzählt man ſich Richtiges und Falſches.
Von einem Rumpfparlament in Weimar ſprach man ſchon vor
ein paar Tagen und jetzt übt man ſich im Rätſelraten,
wann wohl die Deutſchnationalen wieder zur Reichstagsarbeit
zurückkehren werden. Einen Augenblick verweilt man noch ver
dem Konflikt in der Partei des Deutſchen Landvolks über
den von den Nichtſezeſſioniſten dieſer Partei eine ziemlich ſcharfe
Erklärung abgegeben worden iſt. Hier wird behauptet, es käme
zur Spaltung, dort wird dies aus ſogenannten maß
gebenden Munde dementiert. Dann erzählt man ſich, daß das
Gerücht von der Sezeſſion nach Weimar doch nicht ganz ſo
unrichtig ſei, wie urſprünglich allſeits geglaubt wurde.
Aber man hört auch wiederum davon, daß ſchon die
erſten Anſätze zur „Verſöhnung“ mit den Deutſch
nationalen gemacht worden ſeien. Und eigentlich: bei beiden
„feindlichen“ Parteien herrſcht über die Exploſion am Vortage
durchaus keine reine Freude

Kein Gerücht allerdings mehr iſt es, daß die National
ſozialiſten tatſächlich aus dem Reichstag verſchwunden ſind

ten Stöhr,
als Gentſfe wie pa ntarif u t e eals Horchpoſten oder, wenn man will oder doch hoffen
mag, als Verbindungsmann zurückgeblieben iſt. Man glaubt
ja auch nicht, daß die Dinge wirklich auf die Spitze getrieben
werden, hütet ſich infolgedeſſen, unnötiges l ins glimmende
Feuer zu gießen. Auch ſoll man eine alte Erfahrung von
Gerüchten im Parlament nur die Hälfte glauben

Natürlich ſteht der Abſicht nichts entgegen, den Haushalt
des Reichsaußenminiſterinms in der Sitzung zu
Ende zu bringen und dem Miniſter das Gehalt zu bewilligen.
Eigentlich Neues hört man in der Debatte ja doch nicht mehr.
Auch Graf Weſtarp, eines der älteſten Mitglieder dieſes
Hauſes, ſpricht nach langem Schweigen wieder einmal zur
Kußenpolitik. Aber er, ebenſo wie die anderen Redner des
Tages, gehen in ihren Ausführungen vorſichtig um die Ge
rüchte. Dieſe wachſen auf Sumpfboden, und den betritt nie
mand gern. Kaum wird angeſpielt auf die letzten Ereigniſſe.
Auch das ift beſſer. Das Wort von dem „goldenen
Brücken bauen“ hat gerade in ſolch ernſten Zeiten wie den
jetzigen ſeine ganz beſondere Berechtigung e

GSitzungsbericht.

(23. Sitzung. CB. Berlin, 11. Februar.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten

Leſung des Reichshaushalts für 1931 beim Haushalt des
Auswärtigen Amtes Damit iſt verbunden eine Reihe
von Mißtrauensanträgen der Deutſchnatio-nalen und der Kommuniſten gegen den Reichs
außenminiſter Dr. ECurtius.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verwahrt ſich Abg.
Döbrich (Landvolk) in einer Erklärung gegen Vorwürfe von
nativnälſozialiſtiſcher und deutſchnationaler Seite. Die Land
volkpartei ſei weder eine Tribut noch eine Young-Partei. Sie
weiſe mit Entrüftung die Außerung des Abg. Dr. Wendt
haitſen zurück, die Landvolkpartei könne ſich

nicht zur nationalen Oppoſition rechnen.
Allerdings laſſe ſich ſeine Partei ihre Maßnahmen nicht von
anderen Parteien vorſchreiben und ihre Einſtellung zur Re
gierung habe ſich nicht geändert. Sie ſtehe zu ihr in zwar
nicht gruündſätzlicher, aber ſachlicher Oppoſition
Aus Verantwortungsgefühl werde ſich die Landvolkpartet auch

weiter an den ſachlichen Beratungen des Parkaments
beteiligen.

Sie habe auch der Anderung der Geſchäftsordnung zugeſtimmt,
wie ſie früher wiederholt von den Deutſchnationalen gefordert
und von den Nationalſozialiſten im Thüringiſchen Landtag
ſogar eingeführt worden ſei.

Darauf wird in die Ausſprache eingetreten und Abg.
Stöcker (Komm.) warnt die Arbeiterſchaft davor, ſich durch
den Auszug der Rechten aus dem Reichstag darüber hinweg
täuſchen zu laſſen, daß in der Außenpolitik eine Einheitsfront
von den Sozialdemokraten bis zu den Nationslkſozialiften
beſtehe. Millionen von Erwerbsloſen würden am 25 Fe
bruar in allen Ländern der Welt gegen den Raubkapitalismus
aufmarſchieren.

Abg. Mollath (Wirtſchaftsp.) beſchäftigt ſich beſonders mit
den Verhandlungen des Studiengusſchuſſes für europäiſche Zu
ſämmenärbeit. Berechtigt ſind die Zweifel an der unbedingten

Aufrichtigkeit unſerer Verhandlungspaärtner.
Das ergibt ſich eindeutig aus ihrem Verhalten in der Ab
rüſtungs Minderheiten und beſonders der Reparations frage. Hinſichtlich der Durchführung des Rats-
beſchluſſes in der Minderheitenfrage durch Polen kann man
ſchwere Be fürchtungen nicht unterdrücken, die durch die
Auslegung der Ratsbeſchküſſe in der polniſchen Preſſe noch



Freytagh- L

geſtrichen werder. Das deutſche Vorr in ſener Beſrryerr
muß zu jeder Stunde ſeine Forderung auf

Wiederherſtellung ſeiner Ehre in alle Welt hinausſchreien.
Fällt dieſes Wahngebilde der angeblichen deutſchen Kriegs
e urd dann ſallt auch die moraliſche Berechtigung, von uns

eparationen zu fordern. Zum Schluß erklärt der Redner,
daß auch e Partei ſich zur nationalen Oppoſition

d Freiheit käſtatt die Flucht zu ine e b See igch e rer
eln.

Abg. Hepp St. Landvoll) die Zweckmäßigkett
des Vorgehens der nationalen Oppo zu der ſich e
auch das Landvolk rechnet olttik der

halte das Landvolk nicht für richtig
Er gibt der Ausdruck, daß die franzöſiſche Zu
ſtimmung in den inderheftenfragen bezüglich Polens mit
ſche Zugeſtändniſſen in der Abrüſtungsfrage verknüpft ſel.
Zwiſchenruf Dr. Curtius: Jch habe keinerlei Zuſiche-rungen gegeben) Ein Wien das die deutſchen

heiten ſo drangſaliere, könne ſelbſt für einen Handels
vertrag nicht in Frage kommen. (Sehr richtig! beim Deut
ſchen Landvolk.) Deutſchland habe

kein Vertrauen zum Völkerbund mehr.
Eine K reditaufnahme bei Frankreich würde uns noch
ſtärker in die Abhängigkeit unſerer ſchärfſten Gegner bringen.

Redner betont, daß ſeine Freunde nach wie vor der Außen
politik des Miniſters mit Mißtrauen gegenüberſtänden.

Vationalſozialiſten ſtellen Reichstags
ämter zur Verfügung.

Aus ſcheiden aus Präſidium und Vorſtand
des Reichstages.

Reichstagsvizepräſident Stöhr hat im Einvernehmen
mit der nationalſozialiſtſchen Fraktion in einem Brief an
den Reichstagspräſidenten Löbe ſein Amt als Vizepräſident
des Reichstages zur Verfügung geſtellt. Gleichzeitig iſt in
dieſem Briefe mitgeteilt worden, daß auch die beiden
nationalſozialiſtiſchen Mitglieder des Vorſtandes ihre
Amter niedergelegt haben.

Reichstagspräſidium ohne
Nationalſozialiſten.

Die Beſchlüſſe des Alteſtenrates.
Der Alteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich u. a.

auch mit der durch das Fernbleiben der Rechts oppo
fition geſchaffenen Lage. Es wurde beſchloſſen, am
Donnerstag die Beſetzung der frei gewordenen Poſten des
Vizepräſidenten nd zweier Schriftführer vorzu
nehmen. Die in den Ausſchüſſen frei gewordenen Amter
werden von den bereits vorhandenen Stellvertretern über
nommen. Die Ausſchüſſe, die bisher a i tn durch
Iiſt i ſche Vorſitzende hatten, werden alſo in uft durch
die Stellvertretenden Vorſitzenden einberufen. Am Donners
a ſoll nach Vornahme der Erſatz wahlen die Beratung

Haushalts des Reichswirtſchaftsminiſterinm-
d Petven Februartage ſihungsſrei bleiben. S

Als vorausſichtlicher neuer Vizepräſidentt wird Fret
herr von Kardorff (D. Vp.) genannt.

Die Rechtsoppoſition fehlt.
Jm Reichstag waren der Ha ushalts ausſchuß zur

Weiterberatung des Haushalts des Reichsfinanzininiſte
uns und der Straf rechts ausſchuß, der den Sträf
geſehbuchentwurf weiterberät, zuſammengetreten Der
Sozialpolitiſche Ausſchuß beſchäftigt ſich mit dem
Geſetzentwurf über die Entſchädigung der gewerbs
maßigen Stellenvermittler und mit einer ſ ozialdemokra
tiſchen Entſchließung über die Neuregelung des Wohn
weſens der Hausangeſtellken. An den Sitzungen dieſer
Ausſchüſſe haben weder die nativnälſozialiſti-
ſchen noch die deutſchnatisn alen Mitglieder teil
genommen. Der Roggenſtützungsunterſu-
chungsausſchuß ſetzte in einer vertraulichen Sitzung
ſeine Arbeit fort. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit der
polniſchen Roggenkonvention. Die national ſo zia
iſt i ſchen Ausſchußmitglieder und der Vertreter des
Land volkes waren nicht erſchienen. Für die Deutſch
nationalen teilte der Abgeordnete Stubbendorff mit,
daß er von ſeiner Fraktion die Weiſung erhalten habe,
an der Sihung nicht teilzunehmen; er hoffe jedoch, ſchon
in der Donnerstagſthung wieder mitarbeiten zu können.

Die Vorgänge im Reichstag.
Deutſchnationale Proteſtkundgebungen.

Auf Grund der Vorgänge im Reichstage am Montag hat
ſich die deutſchnationale Reichsta n veranlaßt geſehen,im Einvernehmen mit den Er erliner Landesverbänden
der Din. Vp. auf Donnerstag, dem 12 Februar, 8 Uhr abends
in den Geſamträumen der Philhärmonie, Bernburger
Straße 22-23, eine große öffentliche Proteſtkundgebung ein
Zzuberufen. Es ſprechen die Reichstagsabgg. Dr. Frhr. von

oringhoven, Gräf Thüringen, Laver-
ren z Annagrete Lo J mann der Fraktionsvorſitzende Dr.
Overfohren. v. Oldenburg Januſchau, Dr. Spahn.

Um Stöhrs Nachfolge
Da der Verzicht des Reichstagsvizepräſidenten Stöhr auf

ſein Aint als endgültig zu betrachten iſt, nimmt man in parla
mentariſchen Kreiſen an, daß der Reichstag noch im Laufe
dieſer Woche das Präſidium durch Zuwahl wieder ergänzen
wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß als
Nachfolger Stöohrs der Vizepräſident des vorherigen Reichs
ſages, von Kardorff (S. Vp.), als erſter Anwärter in Be
tracht kommt. Zwiſchen einzelnen Perſönlichkeiten der Mehr

eitsparteten iſt über dieſen Punkt bereits unverbindlich Jüh
ung genommen worden.

Wahl des Vorſtandes der Zentrumsfraktion.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages wählte zum Erſten

Vorſitzenden den Abg. Perlitius, zu ſtellvertretenden Vor
ſitzenden die Abgg. Eſſer und Erſing. Ferner wurden in
en weiteren Vorſtand der Fraktion gewählt: Bell, Giesbert,

Joos, Klöckner, Schreiber, Ulitzka u d Frau Weber. Von
dieſen iſt Frau Weber neu in den Vorſtand gewählt, die übrigen waren ſchon früher Mitglieder des weiteren Vorſtandes.

ehe den drei Tagen um Faſtnacht follen auch

Appell des Landvolks
an die Rechtsoppoſition.

Drohenvder Schaden für die Landwirtſchaft
Die Parteileitung der Deutſchen Laudvolkpartei teilt mitJ Hanehausaus ſchuß des Reichstages iſt der Antrag der

aktion Deutſches Landvolk auf Erhöhung des Brennrechtes
r landwirtſchaftliche Brennereken auf 100 Pro ent abgelehnt
orden, weil die Vertreter der National o zia liſten

ind der Deutſchnationalen auf Grund ihres Auszuges
aus dem Reichstage fehlten.

Dieſe Ablehnung eines land wirtſchaftlichen Antrages iſt
die erſte Folge der nationalſozialiſtiſchen Ovſtruktion und
ſtellt eine ſchwere Benachteiligung der and wirtſchaft dar.
Deutſchnatehnale und Nationalſozigliſten können die ſchwere
Gefahr von der Landwirtſchaft nur abwenden, wenn ſte ſofort
Lies praktiſche Arbeit im Intereſſe der nationalen Wirtſchaft

Die Taktik der Rechtsoppoſition.
Noch keine Klarheit über die Wege.
über die endgültigen Ziele der Rechtsoppoſition nach

ihrem Auszug aus dem Reichstag herrſcht noch Dunkel
Insbeſondere iſt noch nicht geklärt, ob die Sezeſſion der
einzelnen Parteien aus gleichen Gründen erfolgte oder teil
weiſe, um gegen die Geſamtheit der Regierungsmaßnahmen zu proteſtieren, und teilweiſe aus Oppoſition
lediglich gegen die Außenpolitik Curtius Mit
anderen Worten, man weiß vorläufig noch nicht, ob die
Rechtsoppoſition überhaupt ihre praktiſche Beteili
gung an den Reichstagsarbeiten einſtellen, oder nur bei
der außen politiſchen Debatte fehlen wird. Mannig-
fache Gerüchte ſind natürlich in den Wandelgängen des
Parlaments verbreitet über die möglichen Schritte der
Oppoſition. So verlautet, daß die Parteien der Rechts
oppoſition beabſichtigen, ſich als Parlament der
nationalen Oppoſition in Weimar aufzutun, eine Nachricht, die allerdings mit einigen Zweifel
aufgenommen wird In einer Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei in Oldenburg machte nämlich der
Reichstagsabgeordnete Stubbendorff im Zuſammenhang
mit dem Auszug der Rechtsparteien aus dem Reichstag
die Mitteilung, daß die nationale Oppoſition in
Kürze ein Rumpfparla ment aufzumachen beab
ſichtige. Von zuſtändiger Berliner Parteiſtelle der Deutſch
nationalen Volkspartei wird hierzu bemerkt, daß dieſe
Mitteilung nicht den Tatſachen entſpreche.
Ferner heißt es, daß man vorhabe, lediglich als Beob
ach ter“, wie ſie ja beim Völkerbund ſo beliebt ſind, im
Reichstag zu bleiben. Wahrſcheinlich beſteht bei den aus
geſchiedenen Fraktionen ſelbſt noch keine Klarheit über die
Art des weiteren Vorgehens, und es iſt ja auch verſtänd
lich, daß man einen ſo weittragenden Schritt, wie ein even
tuelles völlige s Ausſcheiden aus den parlamentariſchen
Arbeiten nicht ohne reifliche Uberlegung tun wird.

Aufhebung des Kriegsſchuldurteilsverlangt
Entſchließung zur Kriegsſchuldfrage im Reichstag.
u Reichstag haben die Abgeordneten Dauch

Hamburg (Dt. Vp.) und Perlitius (3.) folgende Ent
hließung zur Kriegsſchuldfrage eingebracht:

„Der Deutſche Reichstag lenkt erneut die Aufmerkſam
keit der internationalen Offentlichkeit auf die ſchwere Be
einträchtigung der Gedanken des Friedens und der Ver
ſtändigung ditrch das Kriegsſchuldurteil des
Verſailler Vertrages. Deutſchland hat unter Zwang den
Vertrag unterzeichnet, ohne jedoch damit an uerkennen,
daß das deutſche Volk der Urheber des rieges ſei.
Das im Artikel 231 ausgeſprochene einſeitige Schuldurteil
iſt nur geeignet, das Vertrauen unter den Völkern, das
für den wahrhaften Frieden erforderlich iſt, dauernd zu
beeinträchtigen Die reſt loſe Aufklärung der Vor
gänge, die zum Weltkrieg führten, auf der Grundlage
wahrheitſuchender hiſtoriſcher Forſchung iſt daher drin
gend erforderlich. r

Deutſchland fordert aus dieſem Grunde zur Beſei
tigung des einſeitigen, den hiſtoriſchen Tatſachen nicht
entſprechenden Kriegsurteils, wie es im Artikel 231 im
Verſailler Vertrag zum Ausdruck kommt, die Bildung
eines internationalen Ausſchuſſes von unpar-
teitſchen Sachverſtändigen, der allein ein objektives Urteil
über die Vorgänge abgeben kann, die zum Ausbruch des
Weltkrieges geführt haben.

Ter Reichstag erſucht die Reichsregierung alle ihr
möglichen Schritte zu tun, um dieſe Forderung durch
zuſetzen.

Wirtſchaftliche und politiſche Kampfgziele
des Landbundes.

Graf Kalckreuth über die Forderungen der Grünen Front.
In Oldenburg hielt der Präſident des Reichslandbundes,

Graf Kalckreuth, eine Rede, in der er über die Forde
rungen der Grünen Front ſprach.

Zum Schutze nach außen hin
forderte er zu den Gleitzöllen für Getreide, die die Land
wirtſchaft ort beſitze, Gleitzölle auch für die ſämmtlichen Ver
edelungsprodukte. Schiele habe zwar den richtigen Weg
beſchritten e aber in der Reichsregierung nicht dürchſetzen
können. ie Regierung ſei immer wieder unter dem Einfluß
von Wirth und Curtius und angeſichts der Forderungen
von Induſtrie und Handel und deren Exportintereſſen vor den
entſcheidenden Schritten zurückgewichen. Zum Ausgleich der

Lage der Landwirtſchaft im Jnnern
forderte der Redner den Beimahlungszwang von
Roggen zum Weizen, denn der Roggen müſſe vornehmlich als
Brotgetreide verwendet werden, damit nach der Abdroſſelung
der Gerſteneinſuhr auch die Kartoffeln als Viehfutter mehr
Verwendung finden. Man habe ha te zwar den Glauben an
den guten Willen Brünings und Schieles, aber die
jetzige Regierung mit ihrer Abhängigkeit von der Sozial
demokratie ſei nicht imſtande, ſo ſchloß der Redner, der Land
wirtſchaft die letzte Hilfe zu bringen. Das vermöge nur eine
Regierung des nationalen Willens, der der
politiſche Kampf des Landbundes gelte.

Raubüberfall auf einen Perſonenzug.
Budapeſt. „Donaupoſt“ meldet aus Bukareſt Bei Schu

ling wurde ein Perſonenzug von maskierten Räubern an
gehalten und die Fahrgäſte ausgeplündert. Die Räuber er
beuteten ungefähr 320000 Lei in bar und eine ganze Anzahl
ehe päckſtücke. Verletzt wurde von den Reiſenden
niemand.
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kerten in ver öſte

Das Programm des Stahlhelms ſei mit vier Punkten h

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Das Oſthilfegeſetz vor dem Reichskabinett
Die Arbeiten an dem Entwurf des Oſthilfegeſetzes ſind

ſo weit gediehen, daß das Reichskabinett ſich vorausſichtlich
noch im Laufe dieſer Woche mit dem Geſetzentwurf be
ſchäftigen wird.
Der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge.

Wie verlautet, ſind in der Kriegsſchuldfrage Be
ſtrebungen im Gange, um eine Reihe von Parteien zu einer
gemeinſamen Erklärung gegen die Kriegsſchuldlüge zu
vereinigen Dieſe Erklärung ſoll im Reichstagsplenum
abgegeben werden. Sicherem Vernehmen nach ſollen auch
die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten aufge
fordert werden, ſich dieſer Erklärung anzuſchließen.
Der Luftweg Berlin Kanariſche Inſeln freigegeben

Die deutſch ſpaniſchen Luftfahrtverhandlungen ſind
durch Notenaustauſch erfolgreich abgeſchloſſen worden.
Jn dem Luſtfahrtabkommen, das für den Dienſt Deutſch
land Südamerika von beſonderer Wichtigkeit iſt, ge
nehmigt die ſpaniſche Regierung die Verlängerung der
deutſchen Fluglinie Berlin Barcelona bis zu den Kana
riſchen Jnſeln.
Aus In und Ausland

Dresden. Der neue Oberbürgermeiſter von Dresden, Dr.
Küllz, wird nach ſeinem Amtsantritt ſein Reichstagsmändat
miederlegen, um ſich ganz der Arbeit für Dresden zu wid men
Sein e h im Reichstag iſt der frühere ſächſiſche Miniſter
des Jnnern, Profeſſor Apelt Leipzig.

Braunſchweig. Da am 21. und 22. Februar mehrere Ver
bände Kundgeb n der verſchiedenſten Art zu veranfſtalten
venbſichtigen, hat das Poligeipräſidium alle dieſe Veranſtak
ſungen für Sonnabend, den 21. und Sonntag, den 22. Fe
brunr, verboten.Hamburg. Wie verlautet wird der Dampfer „Vogtland
der Reederei H. Vogemann im Laufe des Donnerstags den
Hamburger Hafen unter der Panamaflagge zur Ausſahrt nach
Mittel amerika verlaſſen. Die Beſatzung iſt vollzählig und be
ſteht, wie die Reederei mitteilt, nur aus deutſchen eleuten.

München. Wie der Völkiſche Beobachter erfährt, wurde
der wegen augeblicher Hochverratsvorbereitung vorläufig fette

ommene Hauptmann a. D. Riſter aus der Polizeihaft ent
hen Das Blatt fügt hinzu, daß ſelbſtverſtändlich das Er
mittkungsverfahren weitergehe.

Jnnsbruck. Der militäriſche Landesführer der Aroker
W Oberſtleutnant Samen, hat ſein Amt niedergelegt
de Urſache des Rücktrittes iſt in den letzten Führerſtreitit

rreichtſchen Heimwehr zu ſuchen.

Stahlhelmm in Württemberg
Stahlhelmführer Seldte in Stuttgart.
In Stuttgart ſprach der Bundesführer des Staählhelmis,

S en e Auch Württemberg müſſe ſich am nationalen Leben
Iſathin und zwar in er Linie von den Nationalſozia
liſten bis zu den Mitgliedern des Stahlhelms. Die Front im
Rorden gegenüber den beſtehenden preußiſchen Verhältniſſen ſet

on t breit gelagert. Er hofſe, daß das Zentrum e
einem Glauben auch vald einmal ſein deutſches Herz entdecke.

umriſſen: das Volksbegehren, die Landtag
wahlen in Preußen die Reichstagswahl und diee des Reichspräſidenten ſeien die nächſten Ziele

s Volksbegehren in Preußen werde deshalb in die Wege
efeitet, um endlich einmal den verroſteten, verdorrten preuiſchen e aufzulbſen. Ein Ziel werde der Stah helm

niemals aufgeben, und das ſei der Gedanke an die Wehr
e des deutſchen Volkes und der glühende
ille zum Durchhalten

teichsba in Thüringen.
Eine nattonglſoziagaliſtiſche Anfrage
Jm Thüringiſhen Landtag ſtand eine Große Anfrägeder Ratonalſegleſtſten über Umſturzbeſtrebungen des

NReichsbanners SchwarzRotGold zur
Tee verwieſen die Landesregierung vor

Allem auf Außerungen ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
und Reichsbannerführer, die auf gewaltſame Auseinander
eungen mit den politiſchen Gegnern ſchließen ließen.

Die Regierung antwortete, daß ſie durchaus in der
ſei, jeden Umſturzverſuch zu unterdrücken und die be

ende Verfaſſung ſowie dir Geſetze gegen gewaltſame
Angriffe zu ſchützen. Nach den Ermittlungen der Regie
rung reffe es zu, daß auch in Thüringen vielfach Feſt
ſtellungen über die Bildung von Schutzformativnen der
Sozial demokratiſchen Partei in Gemeinſchaft mit dem
Reichsbanner getroffen worden feien, die die Aufgabe

ſollten, den Schutz von Verſammlungen und Ver
ungsteilnehmern zu übernehmen. Daß dieſe Schutz

rationen bewaffnet ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

Die Regierung garautiere für die Zuverläfſſigkeit der
ſtaatlichen Polizei und werde nach wie vor die weitere
Entwicklung aufmerkſam verfolgen. Wenn notwendig, ſei
ſie zu Maßnahmen bereit, die zur Ahwehr eines bewaff
neten Umſturzes erforderlich ſeien.

c anne

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per100 Kilogramm in Reichsmark. hat

14 2 10 2 2 10. 2.Weiz., märk. 268-270 267-269 Weigkl. f. Bln. 11,011,2 11,0-11,2
pommerſch. Rogkl. f. Blu. 955-100 96-100

Rogg., märk. 157-158 157-158 Raps
Braugerſte 204-2183 204-213 Leinſaat SFuttergerſte 190204 190 204 Vikt. Erbſen S
Sommergerſteh l. Sperſeerbſ. 220-24,022,0-24,0
Wintergerſte Futtererbſen 19,021,019,0-21,0
Hafer, märk. 189 r Feluſchten 22,024,5 22,5-250

pommerſch. Ackersohnen 17,0 19,0 17,0-190
weſtpreuß. S Wicken 18,0-21,018,0-21,0

Weizenmehl Lupin., blaue 18,5-155 13,0-15,0
p. 100 kg ſr LZupine, gelbe 21,0-240210-240Brl. br. inkl. Seradella 54059 0 540-60.0
Sack (feinſt. Rapskuchen 9009,75 90-9,75
Mrk. ü. Not.) 3108730,787 Leinkuchen 455-16,0 155-16.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 65-6,8 6,56,8
100 kg fr SoyaSchrot 18,8-14,0140-14,2
erlin br. Torfml. 30/7606 Sinkl. Sack 28 2623526,5Kartoffelftck. S

Debatte. Die

S

r Se



e S

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die vom hieſigen Geflügelzuchtverein ver

anſtaltete Geflügelausſtellung erfreute ſich eines regen Zu
ſpruches, was als Anerkennung für die großen Bemühungen
des Vereins gewertet werden muß, Die Beſchickung war
ſehr reich und bot allen Geflügelfreunden ein lebhaftes Bild.
Die Bewertung durch den Preisrichter ergab folgendes Bild:
Ehrenpreiſe erhielten auf H ü h ner: Gläßner auf Hamburger
Silberlack, Drückeferken auf Silberbrackel, Lorenz auf weiße
Reichshühner, Paff auf gelbe Jtaliener, Pötzſch auf Leghorn.
Tauben: Bieling auf Däniſche Tiger und Weißſchlag
Weißſchwanz, Drückeferken auf ſchwarze Straßer, Lorenz auf
Schönheitsbrieftauben. Großgeflügel: Böttcher Baum
ſchule Naundorf auf Puten und Perlhühner, Farm Doro
theenhof auf Khaki Campell-Enten. Erſte Preiſe erhielten:
Kaſe auf ſchwarze Rheinländer, Gläßner auf Hamburger
Silberlack, Paff auf gelbe Jtaliener, Krüger auf ſchwarze
Minorka, Bieling auf Dän, Tiger, Kaſe auf blaue Thür.
Flügeltauben, Lorenz auf rote Brieftauben, Schlobach auf
Elſterkröpfer und Wiener Weißſchildtauben, Böttcher, Baum
ſchule Naundorf auf Puten und Höckergänſe. Wir wünſchen
den Züchtern weiter gute Erfolge. Gut Zucht!

Torgau. Ein Veteran von 1870-71, der Fleiſcher
meiſter i. R. Fritz Settegaſt, iſt im Alter von 82 Jahren
ſeiner vor 3 Wochen geſtorbenen Frau, mit der er 1924
noch die goldene Hochzeit feierte, in den Tod gefolgt. Der
Verſtorbene ſtand im Jahre 1869 bis 1872 bei den 1. Garde
ulanen in Potsdam und hat an der Kaiſerproklamation im
Spiegelſaal von Verſailles teilgenommen,

Torgau. Die Niederlaſſung der Höchſter Farbwerke
in Eilenburg beſaß ein Bakteriologiſches Jnſtitut, das aus
den Kreiſen Torgau, Schweinitz, Liebenwerda, Delitzſch und
Wittenberg reichlich in Anſpruch genommen wuede. Nun
mehr wird dieſes Jnſttut von der Firma aufgelöſt, die die
Apparatur für die Hälfte des Preiſes verkaufen will. Es
iſt nun geplant, das Inſtitut im Torgauer Schlachthof in

Ueber das Konkursverfahren der Firma Georg
Franz, Dampfſägewerk und Baugeſchäft Anna
burg und des Jnhabers Georg Franz in Anna-
burg wird berichtigend bemerkt, daß Termin zur
1. Gläubigerverſammlung nicht am 12. Februar 1931,

ſondern am 12. März 1931 11 Uhr
mit dem 1. Prüfungstermin zuſammen, vor dem
unterzeichneten Gericht anberaumt iſt.

Junger

intelligent. Mann

geſucht zum Beſuch der
Rundfuntteilnehmer.

Eilangebot ſchriftlich an

zwei neuen Räumen unterzubringen. Die Koſten der Ueber
nahme würden ſich auf rund 10000 Mk. belaufen

Schildau, 11. Februar. (Mißglückter Raubüberfall).
Jn der Nacht zum Mittwoch drangen zwei maskierte Männer
in das Wohnhaus der ſchon bejahrten Schweſtern Döbler
ein, das außerhalb der Stadt liegt. Die Räuber verlangten
die Herausgabe von Geld, und ſchlugen, als ihnen dieſes
nicht ausgehändigt wurde, unbarmherzig auf die beiden
Schweſtern ein, die um Hilfe riefen. Nur dem Umſtande,
daß zufällig ein auswärtiger Verwandter im Hauſe weilte
und auf die Hilferufe herbeieilte, iſt es zu danken, daß
Schlimmeres verhütet wurde. Die Räuber entflohen in
Richtung Probſthain. Offenbar hatten ſie es auf den Erlös
aus dem Verkauf einer Kuh abgeſehen, den die beiden
Schweſtern am Dienstag eingenommen hatten.

halb Bohnenkuſſee,

halb Kathreiner,
auchdas hilft ſchon ſparen

And das ſchmecktgam

ausgezeichnet

Bitterfeld. (Zeitungsverleger Schenke geſtorben. Jm
Alter von faſt 78 Jahren ſtarb Herr Alexander Schencke,
1879 bis 1912 Verleger des „Bitterfelder Tageblatt“. Die
Leitung des Blattes übernahm im Jahre 1912 ſein einziger
Sohn. Der Verſtorbene erfreute ſich als Zeitungsfachmann

Haubenapparate, Doppelfeder

Amtsgericht Prettin.

Oberförſterei Annaburg.
die Exped. d. Bl. n r ſtatt 75 M. nur 50 M.
Haltetſtellühgt r e e m vo m

Preis-Abbau!
Sprechapparate, Einfederwerk ſtatt 30 M. nur 20 M.
Sprechapparate, Einfederwerk ſtatt 40 M. nur 25 M.

ne als langjähriger Stadtverordneter allgemeiner Werk
ätzung.

Greppin. Nachdem ein der Gemeinde erſt kürzlich ge
währter Kredit in Höhe von 150000 RM. aufgebraucht
und der Nachtragshaushalt noch nicht genehmigt werden
konnte, weil, wie es heißt, der Regierungspräſident gegen
die Gültigkeit des Nachtragshaushaltes Einſpruch erhoben
hat, haben ſich jetzt erneut Zahlungsſchwierigkeiten ergeben

Halle. (5 Million RM. Paſſiven beim Allgemeinen
Konſumverein Halle a. S.) Bei dem Allgemeinen Konſum
verein Halle und Umgegend e. G. m. b. H. in Halle a. S,
werden die Verbindlichkeiten einſchl. Spareinlagen auf 4 bis
5 Millionen RM. geſchätzt. Beteiligt ſind etwa 23 000
Genoſſen und 10000 Sparer, die I,5 Mill. RM. Spar
gelder zu fordern haben. Jnzwiſchen iſt Antrag auf Eröff
nung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens geſtellt worden.
Ob ein Moratorium oder ein Erlaßvergleich angeſtrebt
werden ſoll, ſteht noch nicht feſt.

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet mit ſeinem dies

wöchentlichen Luſtſpiel-Doppelprogramig aus dem Hegewald
Repertoire einen Spielplan, der infolge ſeiner leichten Würze
verdient, von jedem geſehen zu werden. Wer auf einige Stunden
alle Sorgen des Alltags, beſonders in der jetzigen Zeit vergeſſen
will, der komme und lache über „Das Mädel im Zirkus“ und
insbeſondere über das charmante „Wochenendliebchen

Gegen Röte der Hände
und des Geſichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten
die ſchneeig- weiße Creme Teocdlor, die gleichzeitig eine vorzügliche
Unterlage für Puder iſt. Die kühlende und heilende Wirkung tritt be
ſonders in Erſcheinung, wenn Hände und Geſicht durch Einwirkung
der Kälte ſtark gerötet ſind. Auch vei ſpröder und auſgeſprungener
Haut leiſtet die Creme, insbeſondere aber bei dem ſo läſtigen
der Haut, vorzügliche Dienſte. Jn allen dieſen Fällen trägt man ſie
ünner Schicht auf und wiederholt dies mehrmals täglich, abends in
tärkerer Schicht. Für Herren genügt eine Wenigkeit der Creme auf
ie Haut geſtrichen zur Erhöhung der Schaumkraſt der Raſterſeife

Preis der Tube 60 Pf. und 1 Mark. Wirkſam unterſtützt durch Leodor
EdelSeife, Stücks0 Pf. In allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Pelzwaren
Pelzmäntel, Garntiuren, Beſätze
Kolliers, Füchſe, in allen Hellarten
Neuanfertigungen Amarbeitungen!

Herren Hüte o Damenhüte o Mützen
Auto-Jacken, Mützen- u. Handſchuhe

Sberförſteret

Nutz und Brennholzverkauf am Donnerstag,
Den 19. Februar, vorm. 10 Uhr, im Gaſthaus
Wagner in Großtreben öffentl. meiſtbietend. Nutz
holz in kleinen Loſen. Losverzeichniſſe durch die

Förſterei Brucke. Jagen 16, 13, 12, 35, 74, 79:
1041 St. Kief. Langh. Kl. 1b/4a 320 m 118 rm
Knüppel, 10 rm Reis I.

Förſterei Kreuz. Jagen 4, 5, 8, 10, 31, 45, 47,
61, 86 Kief. 4 rm Scheit, 88 rm Knüppel, 71 rm
Reis I 15 rm Reis II.

Förſterei Eichenhaide. Jag. 89, 128, 181 Kief.
67 St. Langh. Kl. I 15 m 60 rm Reis T., 5 rm
Scheit, 380 rm Knüppel.

Förſterei Annaburg. Jagen 96, 97, 109/111, 124,
134, 135, 189, 144/152 Eiche: 1 rm Scheit; Birke:
3 rin Scheit, 1 rm Knüppel; Erle: 1 rm Scheit, 7 rm
Knüppel; Kiefer: 95 rm Scheit, 168 rm Knüppel, 192 rm
Reis I., 190 rm Reis II.

Aenderungen vorbehalten.

Futterrübensamen,
gelben Eckendorfer, I. Abſaat anerkannt,

Saatkartoffeln
Erdgold (ſelbſleiſchio) Abſ anerkannt Krebsofeſt
Roland I (rot) I. Abſ. anerkannt
Parnaſſia (weiß) I. Abſ. anerkannt
verkauft l. Krüger, Naundorf.

Palaſt- heater
Freitag--Gonntag: Beginn 20.30 Uhr:

Wieder ein Programm von Klaſſe!

Verbotene Liebe.
Das Gegenſtück von „Zwei Menſchen“ von Richard
Voß in 7 Akten. Entſagung durch ein durch die

Mutter abgegebenes Gelübbde. Ferner:

„Aeoht gegen Binen
Ein ſpannender Wildweſtfilm von Klaſſe.

Heifrat freibleibend.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Das goldene Vließ. (Kulturfihm).
Gonntag z Ahr: Gr. Jugend- Vorſtellung.

Sonnabend Erwerbsloſe kleine Preiſe!

Achtung Naundorf Aehtunn
Zu dem am Sonnabend, den 14. d. Mts., im

Krügerſſchen Gaſthof ſtattfindenden

Holzhauer Faſtnachtoball
ſind alle Kollegen mit ihren Angehörigen und die
eingeladenen Gäſte herzlich willkommen.

Bezirksvertreter gegen Ge
halt für hieſigen Platz

ſofort geſucht.
Offerten unt. B. 200 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

3-4 Zimmer-
Wohnung
zu vermieten

Torgauerſtraße 20.
2 gebrauchte

Bettſtellen
mit Matratzen

billig zu verkaufen
Hinterſtraße 15

Landhaus
mit Zubehör

ſofort zu verkaufen.

Robert Krüger,
Jeſſen (Elſter),
Arnsdorferſtraße.

3 Röhren Telefunken

Batterie- Apparat

complett 25 Mark
NoraRetzanoden

Ausnahmepreis, an
jedem Apparat paſſend.

Wilhelm Waiſch
Einige Fuhren trockene
kiefern. Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze,
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.
Spielkarten

Die Holzhauer.

Schallplatten in jeder Preislage, große Auswahl
Spranger Mundharmonika von 0,75 3,95 M.
Herren, Damen u. Kinderfahrräder, Marke Mifa,

Helma, Weltall, Koppelia, Falter und Frahma
Nähmaſchinen Karlsruher Nähmaſchinenfabrik) in

Eiſen und Holzgeſtell
Nähmaſchinennadeln für alle Nähmaſchinen
Nähmaſchinenöl, loſe, Ltr, I M. Autoöl Ltr. 1,25 M.

Annaburger Fahrradzentrale
Marta Stein.

Ger eoffeinfrete Bohnenkaffee
We ſtets frisch zu oben det:

J. Kählis's Nachf.
inh. z Martha Müſſer, Münhlenstr.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Sitz und Liegebadewannen
Verzinkte Waschwannen
Verzinkte Fußkratzeisen
Verzinkte Eimer
Viehkessel
Waschbretter

Leclerfubmatten, unverwüstlich
Stück nur 2,75 und 3, Mk.

Topfschoner
Eiserne Töpfe und Pfannen
Eiserne und Kupferkessel
Handwagen

Dezimalwagen mit Laufgewicht
sehr praktisch

Ketten, Kettenzäume
Viehmaulkörbe
Striegeln, Kardätschen
Messingstriegeln
Stallaternen

J. G. Fritzsche.
empfiehlt H. Steinbeiß.

Wilh. Waisch,
Kürſchnermeiſter.

Einkauf von rohen Fellen.
eReste-Tagel

Reſte aller Art zu enorm
billigen Preiſen empfiehltSeb. Sehimmeyer.
Aufſämtl.Winterwaren
15--20 Proz. Rabatt!

G ccoooaeWerkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Kalender-
BIoCks

Buchhandluns
Herm. Steinbeiß

T

c



Der Raucher der Zigarren„Stadtgespracn“
erhält seine Stammegigarre auch weiterhin in
gleicher feiner Oualität zu gleichem Preise.

Trota Zoll und Steuer
noch nicht teurer

Rechtaeitiger Binkauf sicherte auch dem Eigaretten- und
Tabakraucher bis auf weiteres

8gämtlüdhe bekannten 9orten zu alten Preisen

im Louis e

a

W
S

e

Damen-Schlüpfer in allen
Kinder Sehlüpfer

und alle anderen

Weißen Waren
vom 12. 14. Febr.
zu ganz besonters billigen Preisen!

Bezüge, Linon, bestickt, Deckbett
und 2 Rissen

Beziige, Stangenleinen, Stück
Bettla Ken pr. Qualität m. Hohlsaum 2.
Iulett, saureecht, 130 em br. Deckbett 9.
Handtücher
Hancdltitcher, Damast, 100 em Ig.Mrattier-Tächer- 2 Sitlek
Wiäscehtiüchew, 3 Stück
Staubtüchew, 6 Stück
TWaschentücher, 12 Stück
Damen-Hemcdem, prima Stoff

und gute Stickerei, Stück
Damen Nacht Hemden, Stück
Hemcdentuelh, 80 cm br. f. Leibwäsche O. 39Lämonm in sehr Suter Qualität Meter O. 9

Weiber Bavrelhemcl 267
Als besoncdeus billig

Ein grosser Posten Limon-Reste
130 bis 150 cm breit, Meter 0. 85

Ein Posten w. Spitzen- Decken v. O. 35 an

1.45
von O. IS an

Reste aller Art bis zur Hälfte des

Grössen mit Seidendecke

Are mläwen Wertes herrabeesetatErnst Pesohke, Ackerstraße iü

Meine Weißen Wochen
sind eine Gelegenheit, wirk-
lich gute Waren enorm billig

Zu erstehen.

in den Abteilungen
Gardinen, Damen u. Hindev-
wäsche, Schürgen, Tischaeuge,

Bett- und Küchen -Wäsche,
Wäschestoffe jeder Art, sowie
sämtliche Aussteuerbedarfs-
artikel biete ich Ihnen mit sehr

Vorteil haften Angeboten
eine außerordentlich
sünst. Kaufselesenheit!

Auf sämtliche Waren außer
I Bleyle und Kurzwaren 10 Proz. Rabatt!

Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Carl
Gaſthof zur Herberge

Sonnabend, den 14. Februar

2 Fastnachktsfeier.
Empfehle ff. Speiſen und Getränke.

Freundlichſt ladet ein H. Binowitzki.

Gaſthof zur Weintraube.
Sonnabend, den 14. Februar

Fastnachten,
Speiſen und Getränke in bekannter Güte

Es ladet freundlichſt ein Hermann Hase.

Jnh.:

inventu r- Ausverkauf
in Schuhwaren!

bis Sonnabend, den 14. Februar.
Der wirtſchaftlichen Depreſſion Rechnung tragend, habe ich mich

von den Grundſatz leiten laſſen:

R unter mit den Treisen!
Raus mit der Wave!

Die Preiſe meines geſamten Schuhwarenlagers ſind, ohne
Rückſicht auf den Einkaufspreis, ganz bedeutend herabgeſetzt.
Beachten Sie die außerordentlich billigen Preiſe in meinem
Fenſter und Sie werden die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie
für wenig Geld erſtklaſſige Ougalitätsware kaufen können
Erfaſſen Sie daher die ſeltene Gelegenheit und decken Sie

Jhren Bedarf bei mir ein.

Meine Preiſe ſind nicht nur 10, ſondern
20, 30 und mehr Prozent herabgeſetzt,

auch macht Markenware keine Ausnahme!

Iax Freidank, huhmachermſtr,

Donnerstag, d. 12. Febe
abends s Uhr

Monats Versammlung

bei Kam. Hoppe.
Der Vorſtand.

rig
Anoden- Batterien

100 Volt, 8,50 Mk.
Zu haben bei

Wilhelm Waiſch.
Reſtlos zufrieden

wird Jhre Wäſche aus
gerollt auf meiner

elektriſchen Wäſcherolle

L. Moſmanm.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Anna
burg und Amgegend zur gefälligen Kenntnis
nahme, daß ich mit dem heutigen Tage in
Annaburg, Hinterſtraße 15, die früher
von Herrn Otto Kirchner betriebene

Leder und Schuhmacher-

Bedarfsartikel Handlung
wieder eröffnet habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, den an mich
geſtellten Anforderungen gerecht zu werden
und bitte mein Unternehmen gütigſt unter

ſtützen zu wollen.

Otto Böhme-
Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheine

Heute und morgen

empfehle friſche

grüne Heringe
Räucher- Heringe
Räucher-Aal
Räucherſeelachs

in Scheiben
Bücklinge
Sprotten
Fleiſchſalat
Mayonagiſe
Senf u. Pfeſſer

Gurken
6. Fritzsche,

Beſtellungen auf

Grudekoks
nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Mühlenſtr. 40Sigella Mop
Bohnerwachs
feinſt. Tanzſaal

Spritz wachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

Martha Müller

ſind vorrätig in der e e
Lichtspielhaus

Neue Welt
Ereitag, Konnabend u. Sonntag 81 hre

Gehen bie ſich dieſes Doppelprogramm an

und Sie werden wieder zufrieden ſein.

„Wocheuendliebchen!
6 Akte bie lachen ſich ſhief! 6 Arte

über die Bekehrung eines eingeſchworenen
Junggeſellen zum Ehemann.

Ein entzückender Luſtſpielſchlager, der auch jeden in
die heiterſte Laune verſetzt Zwei blitzblanke
Augen, ein kirſchrotrr Mund. Ein ſüßes Perſönchen!
Das Kind iſt geſund Schau Dir es mal an! Du
lachſt und biſt froh „Das Wochenendliebchen

das iſt Somme il fautl
Sie lachen weiter ohne Unterbrechung in

dem 2. Schlager:

Das Mädel vom Zirkus.
6 Akte witzigſten Humors aus dem Leben eines

Wanderzirkuſſes mit tollſten Senſationen.
(Rulturſilm).„„SGlwosskatzen““.

r Velſtärktes Orcheſter CunFreitag Cello, Geige. t
Sonntag nachm. z Uhr: Kinder Vorſtellung

mit vollem Programm. (20 Pf.)

Mi goſell M Na ind nnadeten

S. veranſtaltet am 14. Februar, im
9 Goldenen Ring ſeinen diesjährigen

Maskenball
wozu die Mülolfeder mit ihren Angehörigen und de

eingeladenen Gäſte herzlich willkommen ſind.

Der Vorstanck,



re zu Nr. 18 der Zeitung.
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Donnerstag, 12. Februar 1931

Die Aenderung der Geſchäftsordnung
des Reichstags angenommen.

Die Reichstagsausſprache über die Maßnahmen zur
Aenderung der Geſchäftsordnung, die um 16 Uhr ihren An
fang genommen hatte, zog ſich bis gegen 23 Uhr hin. Jn
einer bewegten, an Zuſammenſtößen, Abſtimmungen und
Geſchäftsordnungsausſprachen reichen Sitzung wurde
ſchließlich nach Abſchluß der Ausſprache ein Antrag des
Zentrums angenommen, über ſämtliche Aenderungsanträge
sur Tagesordnung überzugehen.

Die Aenderung der Geſchäftsordnung gemäß dem An
trage des Abgeordneten Bell wurde ſchließlich mit 300 gegen
160 Stimmen beſchloſſen. Weitere Anträge auf Aenderung
anderer Beſtimmungen der Geſchäftsordnung wurden mil
286 gegen 173 Stimmen abgelehnt.

Keine Staatsgelder für Scherl j. J. 1914.
Senſationelle Zeugenausſagen im

Unterſuchungsgausſchuß.
Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtage

zur Nachprüfung der Kreditgewährung der Preußenkaſſe
hielt am Montag eine öffentliche Sitzung ab. Auf einen
ſozialdemokratiſchen Antrag hin ſollte u. a. geprüft werden
ob die Preußenkaſſe ſeinerzeit ſtaatliche Mittel zum Kau
des Scherl Verlages und zur Gründung des Düſſeldorfer
Verlagsvereins gegeben habe. Ein deutſchnationgles Aus-
ſchußmitglied ſtellte feſt, daß Hugenberg zur Zeit der angeb
lichen Geldzuwendungen mit dem Scherl Verlag über
haupt noch nicht in Verbindung geſtanden habe. Die
Deutſchnationalen hätten aber das größte Intereſſe an der
Klärung der Vorwürfe. Daher hätten ſie auch die Ver
nehmung des Geheimrats Hugenberg ſelbſt verlangt.

Darauf trat der Ausſchuß in die Zeugenvernehmung
ein. Miniſterialdirektor a. D. Kautz erklärte, er könne ſich
an Einzelheiten nicht mehr erinnern, da die Vorgänge be
reits über 16 Jahre zurücklägen. Für die Preußenkaſſe
ſeien aber politiſche Gründe bei der Hergabe von Krediten
ausgeſchloſſen geweſen. Ein Erlaß des preußiſchen Jnnen
miniſters Dallwitz, wonach die Preußenkaſſe im Jahre 1914
angewieſen worden ſein ſoll, Zeitungsunternehmungen
Kredite zur Verfügung zu ſtellen, habe zweifellos nicht vor
gelegen. Auch der nächſte Zeuge, der Präſident der Thürin
giſche Staatsbank, Jooſt, der gleichfalls früher in der Preu
ßenkaſſe tätig war, bezeichnete es als ausgeſchloſſen, daß die
Preußenkaſſe Geld ohne genügende Sicherheiten gegeben
habe. Der Berliner Univerſitätsprofeſſor Ludwig Bern
hard faßte als Zeuge ſeine Anſicht dahin zuſammen, daß
Regierungsgelder zur Sanierung des Scherl Verlages nicht
gegeben worden ſeien, wenn ſich auch die damalige Regie
rung ſtark dafür eingeſetzt habe, daß der ScherlVerlag nicht
an die Häuſer Moſſe oder Ullſtein kam.

Der Zeuge ſchilderte dann, wie kurz vor dem Erſcheinen
ſeines bekannten Buches über den HugenbergKonzern ein
angeblicher Beamter des Jnnenminiſteriums zu ihm ge
kommen ſei. Er, der Zeuge, habe den Eindruck gehabt, als
ob dieſer Beamte ihn über ſein Buch habe ausfragen wollen.
Bei ſeinem zweiten Beſuch habe der Herr erklärt: „Unſer
Miniſter will nicht die Wahrheit feſtſtellen, ſondern einen

politiſchen Skandal haben“
Wenige Tage ſpäter ſei, offenbar als Folge der Unter

edungen des Zeugen mit dem angeblichen Beamten des
Jnnenminiſteriums, die Anfrage des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Heilmann im Landtag eingebracht worden.
Der Zeuge erklärte weiter, ihm ſei ſeit 1926 bekannt,

daß im Miniſterium des Jnnern ſeit langer Zeit eine
Aktion gegen den HugenbergKonzern geplant ſei.

Er habe den Eindruck, daß im preußiſchen Jnnenminiſte
rium ein ſtrebſamer Mann mit der fixen Idee ſitze:

Wir müſſen dem HugenbergKonzern etwas anhaben!“
Die Zeugenvernehmung wurde auf Dienstag vertagt.

Man will evtl. den früheren Jnnenminiſter Grzezinski dar
über hören, ob er weiß, wer ſich bei Prof. Bernhard nach
dem HugenbergBuch erkundigt habe.

kräftig geworden iſt.

Volkskommiſſar Litwinow richtete am Montag eine
Note an den Völkerbund, in der er mitteilt, daß die Regie

rung der Sowjetunion ſich bereit erkläre, an der Tagung
des Europäiſchen Ausſchuſſes teilzunehmen. Jn der um

fangreichen Note ſetzt Litwinow den Standpunkt der Sow
jetregierung auseinander.
Länder vereinigen, die geographiſch in Europa liegen, und
bekanntlich beſitze die Sowjetunion 45 v. H. der Fläche
Europas im Vergleich zu der Schweiz, die nur 0,5 beſttze.

Paneuropa ſolle diejenigen

Der Vermögensſteuerbeſcheid 1930.
Am 15. Februar iſt die Vermögensſteuerzahlung für das

Jahr 1930 zu leiſten. Vorausſetzung iſt, daß die Finanzämter
den Beſcheid über die Vermögensſteuer bis zu dieſem Tage
zuſtellen. Das wird vielfach wegen Arbeitsüberlaſtung nicht
möglich ſein. In dieſem Falle kann der Steuerpflichtige natür
lich die Zuſtellung des Beſcheides abwarten.

Der Vermögensſteuerbeſcheid für das Jahr 1930 bringt
gleichzeitig die Feſtſetzung der Vorauszahlungen für 1931, iſt
alſo doppelt wichtig und beachtenswert. Eine Steuererklärung
wird nicht abgegeben. Beſteuerungsgrundlage bleibt vielmehr
die Veranlagung 1928. Große Vermögensänderungen werden
durch Nach oder Neuveranlagung ausgeglichen ſein, für
kleinere Abweichungen gelten auch für 1930 die Beſtimmungen
über Ermäßigungen aus Billigkeitsgründen. Dieſe inter
eſſieren alſo, denn ſie bieten wohl ausſchließlich die Grundlage
für etwaige Einſprüche gegen die Veranlagung, von der ledig
lich die Steuerberechnung anfechtbar ſein wird, da ja die Be
meſſungsgrundlage, die Veranlagung 1928, allgemein rechts

Vermögensſteuerermäßigun-
gen ſind möglich:
I. Wenn bei Landwirten das Einkommen gegenüber den beiden

Vorjahren um wenigſtens 10 Prozent zurückgegangen iſt
und die Einheitsbewertung 1928 20 Prozent über der Be
wertung 1925/27 gelegen hat.

Wenn die Verſchuldung gegenüber dem Vorjahr um mehr
als 10 Prozent des Vermögens zugenommen hat und bei
einer Neufeſtſtellung des Geſamtvermögens eine entſprechende
Minderung desſelben feſtgeſtellt iſt.

Wenn ein Hausgrundſtück mit mehr als 15 Prozent oder
mehr als 20000 Mark unter dem Einheitswert 1928 ver
kauft worden iſt.

4. Wenn ein Grundſtück nicht höher als 115 Prozent über
Friedensmiete vermietet werden konnte.

5. Wenn der Beſitzer eines Hausgrundſtückes ſich in beſonders
ſchlechter Vermögenslage befindet und nur auf Einnahmen
aus Hausbeſitz angewieſen iſt.

Wenn Veranlagungsirrtümer vorgekommen ſind.
Vermögensſteuerbefreiung iſt möglich:

Bei Vermögen unter 5000 Mark.
Bei Vermögen unter 10000 und Einkommen unter 3000
Mark. Das Einkommen kann bei zwei unterhaltspflichtigen
Kindern bis 4000, bei drei Kindern bis 5000, bei fünf und
mehr Kindern 6000 Mark betragen.

3. Bei Vermögen bis 20000 und Einkommen unter 5000 Mark.
Bei Vermögen bis 30 000 und Einkommen unter 4000 Mark,
vorausgeſetzt, daß der Steuerpflichtige erwerbsunfähig iſt
oder das 60. Lebensjahr erreicht hat. Sind mehr als zwei
minderjährige Kinder vorhanden, ſo kann das Einkommen
im Falle 3 bis 6000, im Falle 4 bis 5000 Mark betragen.

Wer am 1. Januar Reichsanleihe 1929 im Werte von min
deſtens 1000 Mark beſeſſen hat, wird auf Antrag von der
Vermögensſteuer vefreit, die auf den Betrag der Reichs
anleihe entfällt.

Alle hierauf bezüglichen Anträge ſind ſpäteſtens vier Wochen
nach Empfang des Vermögensſteuerbeſcheides zu ſtellen. Sind
die betreffenden Ermäßigungen für das Jahr 1929 ſchon zu
gebilligt worden, ſo bleiben ſie für das Jahr 1930 beſtehen
und es bedarf keines beſonderen Antrages. Die Finanzämter
werden nicht zu einer Prüfung über das Weiterbeſtehen der
Ermäßigungsvorausſetzungen angehalten. Sind jedoch Er
mäßigungen auf Grund zeitlich begrenzter Schäden oder Nach
teile (Hochwaſſer, Unwetter, Wirtſchaftsverluſte) gewährt, ſo
kann natürlich für 1930 keine Berückſichtigung mehr erwartet

oder verlangt werden.

Moskau nimmt am Europa Ausſchuß teil. Im allgemeinen wird der Vermögensſteuerbeſcheid eine Er
leichterung bringen, denn der im Jahre 1929 erhobene Zuſchlag
von 8 Prozent fällt für 1930 fort und bei Feſtſetzung der Vor
auszahlungen für 1931 wird zu berückſichtigen ſein, daß die
Vermögensſteuerfreigrenze auf 20 000 Mark erhöht worden iſt.
Sollte das Finanzamt das nicht berückſichtigen, ſo kann der
Steuerpflichtige unter Glaubhaftmachung, daß ſein Vermögen
1931 20 000 Mark nicht überſteigen wird, zinsloſe Stundung
der Vorauszahlungen bis zur endgültigen Regelung bean
tragen.

Rechtsmittel gegen den Beſcheid müſſen innerhalb vier
Wochen nach Empfang desſelben eingelegt werden. Gegen die
Feſtſetzung der Vorauszahlungen iſt Beſchwerde innerhalb
gleicher Friſt erforderlich. Dr. J.

Ein neuer franzöſiſcher Generalinſpektor der Armee.
Paris. Marſchall Petain wurde ſeiner bisherigen Funk-

tionen als Generalinſpektor der Armee und Vizepräſident des
Oberſten Landesverteidigungsrates enthoben und zum Gene
ralinſpektor der Luftverteidigung ernannt. General Weygand,
der bisherige Generalſtabschef, wird zum Generalinſpektor der
Armee und Vizepräſidenten des Landesverteidigungsrates er
nannt.

Eingeſandt.
Für den Jnhalt übernimmt die Schriftleitung keine Verantwortung.

Die NSDAP., Ortsgruppe Annaburg, veranſtaltete am
vergangenen Sonntag einen Umzug, an welchem 300 Partei
genoſſen teilnahmen. Mit klingendem Spiel durchzog man alle
Straßen Annaburgs. Es war eine Freude, mit anſehen zu können,
wie die S. A. leuchtenden Auges trotz der herrſchenden Kälte mit
frohen Geſichtern, begleitet von Einwohnern, marſchierte

Abends um 8 Uhr fand im großen Saale des Waldſchlößchen
eine öffentliche Verſammlung der NSDAP. ſtatt, welche wegen
Ueberfüllung polizeilich geſperrt werden mußte. Rund 500 Per
ſonen faßte der Saal. Viele Volksgenoſſen mußten wieder um
kehren, da die Polizei den Saal ſperrte. Redner des Abends
war der Pg. v. Alvensleben, welcher über das Thema „Marrxis
mus und Nationalſozialismus“ in 2ſtündiger Rede die Zuhörer
feſſelte. Auf die Einzelheiten ſeiner Ausführungen einzugehen,
erſcheint an dieſer Stelle wohl nicht erforderlich. Brauſender
Beifall lohnte dem Redner ſeine Ausführungen. Sind doch hier
durch wieder eine ganze Anzahl deutſcher Volksgenoſſen um ein
weiteres mehr aufgeklärt worden.

In der Diskuſſion meldete ſich ein aus Halle S. anweſender
Redner namens Kunz von der KPD. zum Wort. Nichts Neues
konnte er bringen. Pg. v. Alvensleben widerlegte ihm hierauf
in ſeiner Entgegnung in treffender Weiſe ſeine Ausführungen.

In der weiteren Diskuſſion erklärte der ehem. Kommuniſt
Kuitzſch aus Annaburg den Anweſenden klar und deutlich, warum
er der KPD. den Rücken gekehrt hat und weshalb er in die
NSDAP. eingetreten iſt. Waren es doch nach ſeinen Dar
legungen ſ. Zt. die eigenen Genoſſen von der KPD., welche ihn
der Polizei auslieferten, als er infolge des zuſammengebrochenen
Streiks in Mitteldeutſchland, bei welchem er ſich damals führend
beteiligte, flüchtig werden mußte. Am Ende ſeiner Ausführungen
ſetzte nicht endend wollender Beifall im ganzen Saale ein.

Als dritter Diskuſſionsredner meldete ſich der Stahlhelmer
AſcheTorgau, welcher erklärte, daß auch der Stahlhelm bereit
ſei, wenn die Stunde gekommen iſt, ſich Schulter an Schulter
mit den Nationalſozialiſten zu ſtellen und gegen den Marxismus
zu kämpfen. Die Ausführungen des Pg. v. Alvensleben machte
er in allen Punkten zu den ſeinigen. Zum Schluß forderte er
die Anweſenden auf, ſich an dem in nächſter Zeit erfolgenden
Volksbegehren auf Auflöſung des Preuß. Landtages recht zahl
reich zu beteiligen. Es geht um die Macht Preußen's und
damit auch um die Deutſchlands.

Eine gute Spende für den Kampfſchatz und etliche Neu
aufnahmen waren der Erfolg der Veranſtaltung. Mag man auch
oft geſpottet haben ob des kleinen Häufleins, die Zeit iſt nicht
mehr allzufern wo das kleine Häuflein auch in Annaburg
größer und immer größer werden wird, bis es endlich zu einer
Größe angewachſen ſein wird, wo es den letzten ehrlich denken
den Arbeiter der Fauſt und Stirn in den Reihen Hitler's
vereinigt hat.

Schein in ſene denen
Roman von Gert Rothberg.

56. e Nachdruck verbotenR c eSee uth allein war, dehnte ſie ihre ſchlanke, biegſame

Ob Konſtankine von Hohenegg dem Sch G dihloßherrn Mitren hatte n der ſchweren e lnng ſees
s2 And wenn, dann wa e wie moöglie en r es doch mehr wie möglich,

Sie wollte nur noch die vom Arzt feſt SS geſetzten acht Tageim Schloſſe bleiben. Er durfte ſie bei ſeinem Sennen n

e ten e Wie leicht konnte er denken,
re Aufopferung ſei Poſe, durch die i zkeit wieder auf ſich lenken e e

Ihr Herz klopfte raſch und laut, wie eine Ahnung von
e Unglück oder einem großen, unfaßlichen Glück war

r.

Sie ſetzte ſich in den weichen Stuhl und grub den dunkellockigen Kopf tief in die Polſter. Wie hatte Konſtantine
geſagt?

„Hier, liebes Fräulein Ruth, der Stuhl meines Neffen,
er hat oft darin ein wenig genickt. Er ſoll ſehr bequem ſein.
Da Sie nun einmal nicht ins Bett wollen, ſo verſuchen Sie
es einmal mit ihm.“

Ruth fühlte einen leichten Schwindel. Sein Parfümumſchmeichelte ſie, das ſie ſo gut, ſo gut kannte und in e

Erinnerung hatte. Sie küßte den weichen Samt des Be
zuges.

„Joachim, ich habe dich ja ſo lieb.
deine Küſſe ſind meine Seligkeit.“

Konſtantine von Hohenegg hatte wie von einem
ungeheuren Druck befreit aufgeatmet, als der Arzt ihr mit
keilte, daß das Kind durch Schweſter Ruths aufopfernde

Die Erinnerung an

dte Pflege gerettet ſei. Sie war ja halb verzweifelt vor Angſt
und Sorge.

Joachim mußte ihren Brief haben und war wahrſchein
lich abgereiſt. Ein Telegramm hätte ihn nicht mehr erreicht.
Wenn er doch endlich heimkommen würde.

Sie ging die Treppe hinauf und nach dem Kinderzim
mer. So vielmal war ſie dieſen Weg in den letzten Tagen
gegangen, doch immer, wenn ſie vorſichtig die Tür öffnete,
hatte das junge Mädchen ihr mit großen Augen aufmerkſam
entgegengeſehen, dann das liebe Geſicht ſchnell wieder dem
kranken Kinde zuwendend.

Heute ſah Stine, daß Ruth ſchlief. Sie und das Kind.
Leiſe drückte ſie die Tür wieder ins Schloß. Nichts durfte
dieſe Ruhe jetzt ſtören.

Die Dienerſchaft ging auf den Zehenſpitzen, aber Stine
ſah immer noch mißbilligend auf die Füße der Mädchen.
Sie traten ihr noch nicht leiſe genug auf. Unten auf dem
Wirtſchaftshofe lag Stroh, dicht übereinander, damit kein
Geräuſch durch das geöffnete Fenſter in die friedvolle Stille
dieſes Krankenzimmers drang.

Der Poſtbote ſtampfte drüben über den Hof, ſein gelbes
Rad führend. Stine lief, wie ſie war, die Verandakreppe
hinunter und dem Manne entgegen. Er reichte ihr ein
Telegramm. Sie riß es auf. Es war von Jvachim und
kam aus Hamburg.

„vBin am elften nachmittags in Berlin. Komme dann
in einigen Tagen nach Hauſe. Joachim.“
Stine winkte der Mamſell. er
„Mamſellchen, der Herr Poſtrat bekommt ein Glas Wein

und ein paar dickbelegte Stullen.“
Dann ging ſie wieder in die Wäſchekammer, wo ſie neue

Bezüge einräumte. Sie war zufrieden.
Natürlich würde Joachim im Sanatorium ſuchen, würde

dort erfahren, daß ſein Kind ſchwer erkrankt ſei und daß

Ruth es in Hohenegg pflege. Daß er nach dieſem Beſcheis
ſo ſchnell wie möglich kam, war ohne allen Zweifel. Sie
erwartete ihn ſpäteſtens morgen abend.

e 21. Kapitel. eJoachim von Hohenegg hätte dem Schnellzug, der ihn
von Hamburg nach Berlin trug, am liebſten vorauseilen
mögen, ſo groß war ſeine Ungeduld.

Endlich war er in Berlin. Doch heute abend konnte er
nicht mehr hinaus nach Charlottenburg.

Er benutzte alſo die Zeit dazu, Rothenfelds Braut und
Eltern zu beſuchen, ihnen die Grüße des Bräutigams und
der Söhne zu bringen. Sie waren ſehr erfreut darüber,
er mußte zum Abendbrot bleiben.

Erna von Lobeten war zu Beſuch bei ihren zukünftigen
Schwiegereltern. Ein gemütlicher Abend ſchloß ſich an.

Hohenegg konnte nicht genug erzählen von drüben. Die
Briefe, die ſie erhielten, genügten den Neugierigen nicht.
Und ſo erzählte er ihnen gutmütig jede Kleinigkeit, auf die
er ſich beſann. Es war ſchon ſpät, als man ſich endlich
trennte.

Hohenegg ſchlenderte durch die Straßen
Hotel. Eine Frauengeſtalt trat ihm entgegen,
ſchminkter Mund ſprach ihn an.

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſah ihren zovrnig
enttäuſchten Blick nicht. Jm Weiterſchreiten dachte er

„Ruth, was ſind mir alle Zerſtreuungen der Welt gegen
das Glück, dich endlich bald beſitzen zu könen.“

Am andern Morgen, er wußte, es war viel
zu früh, fuhr er trotzdem hinaus nach Charlottenburg. Er
wurde ſofort empfangen von Doktor Mangfeld. Deſſen
Augen ruhten mit ſonderbarem Ausdruck auf dem ſchönen,
braunen Geſicht ſeines Beſuchers, als dieſer ihm mitkteilte,
weshalb er komme. Dann erhob er ſich und ſagte

(Fortſetzung folgt.

nach ſeinem
ein ge



Fliegt „Graf Zeppelin“ in die Arktis?
Alle wiſſenſchaftlichen Vorbereitungen getroffen
Der amerikaniſche Journaliſt Karl v. Wiegand teilt

dem „Daily Herald“ mit, daß unter Mitwirkung der
„Aeroarktik“ Pläne für einen

Zeppelinflug in die Arktis
fertiggeſtellt worden ſeien der Flug ſoll noch in dieſem
Jahre ſtattfinden. Die Expedition, an der auch deutſche
Wiſſenſchaftler teilnehmen ſollen, werde unter der
Führung von Dr. Eckener ſtehen. Unter den
Wiſſenſchaftlern befindet ſich Prof. Otto Schmidt,
der Leiter der Serdow- Expedition. Jn die Arktis ſeien
bereits zwei Kolonnen vorgeſchoben worden. Sie bildeten,
wie Prof. Schmidt erklärt, den Kern für die beiden Expe
dikionen, die für den Polarflug notwendig ſeien. Der be
aäbſichtigte Flug erfordere die Einrichtung von vier Statto
nen, die Landungsmaſten, Brennſtoffe und Nahrungs
mittel bereitſtellen ſollen.

Der Leipziger Meteorolog Prof. Weickmann,
der an der Fahrt teilnehmen ſoll, erklärt folgendes Die
Vorbereitungen Otto Schmidts galten in erſter Linie der
Erforſchung der zwiſchen dem Kaiſer-Franz-Joſephs Land
und dem Kaiſer Nikolaus II. Land neuentdeckten Jnſeln,
die Nordland genannt werden. Auf einer dieſer Inſeln
haben die Ruſſen eine große drahtloſe Station eingerichtet,
die als Stützpunkt für die Forſchungsfahrt verwendet
werden ſoll. Namentlich will man durch die Zeppelin
expedition die Konturen des Nikolaus II Landes und des
Nordlandes feſtſtellen. Wenn es durchführbar ſein ſollte,
ſollen zur geologiſchen und biologiſchen Erforſchung
Nordlands ein ſchwediſcher und ein deutſcher Gelehrter
abgeſetzt werden, die das Land zu Fuß durchwandern
ſollen. Die wiſſenſchaftlichen Vorbereitungen ſind ſo gut
wie beendet. Sie ſichern die geographiſche, photo
grammetriſche und gerologiſche Durchforſchung der un
bekannten Gebiete. Die Durchführbarkeit des Planes
hängt aber nach wie vor von der Koſtenfrage ab.

Schwere Anfälle beim Rodeln.
Jn Hamburg über 50 Verletzte.

In und bei Hamburg ereigneten ſich beim Winterſport
zahlreiche Unfälle, bei denen es insgeſammt über 50 Verletzte
gab. So wurden von den Rodelplätzen in der Hagke etwa
35 Verletzte in die Harburger und Hamburger Kranken
häuſer geſchafft, darunter mehrere Schwerverletzte. Bei
letzteren handelt es ſich meiſt um Arm und Beinbrüche.
Zum Glück iſt keiner der Unfälle tödlich verlaufen. Auch

aus Münſtereifel
werden zahlreiche Rodelunfälle gemeldet. 12 Schwerver
letzte mit Bein Arm Schädelbrüchen und Gehirnerſchüt-
terungen mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Zaähl
reiche Perſonen, deren Verletzungen leichterer Art waären,
würden von Sanitästmannſchaften behandelt.

Bobſleighunglück in der Schweiz
Ein mit acht Perſonen beſetzter Bobſleigh fuhr auf
eil abfallenden und kurvenreichen Straße von Bal
n nach Reckingen im Kanton Aargau in das Auto
Arztes hinein Drei Perſonen erlitten ſchwere, die

fünf anderen leichtere Verlehungen.

Schweres Eiſenbahnunglück in Kratau.

Zehn Tote geborgen
Auf dem Bahnhof Krakau ereignete ſich eine ſchwere

Eiſenbahnkataſtroßhe. Ein D-Zug, der nach Kattowitz ab
fahren ſollte, ſtieß infolge ſalſcher Weichenſtellung mit
einem Schnellzuge zuſammen. Die beiden Heizer wurden
auf der Stelle getötet. Der Poſtwagen des einen Zuges
wurde vollſtändig zuſammengedrückt. Dabei ſind zwei Poſt
beamte getötet worden. Von den Paſſagieren der Züge
ſind bisher ein Ingenieur aus Krakau und fünf weitere
Perſonen als Leichen aus den Trümmern geborgen
worden. Ein großer Teil der Verletzten hat ſchwere Ver
wundungen davongetragen. Der Sachſchaden iſt außer
ordentlich groß.

Stillegung bei der Bubiag.
Der Abſatz der Braunkohlenbriketts iſt trotz der win

terlichen Kälte noch mehr zurückgegangen und ſtockt faſt
ganz. Die Braunkohlen und Brikettinduſtrie A. G. (Bu
hiag) ſieht ſich infolgedeſſen genötigt, den geſamten Gru
ben Und Abraumbetrieb in Kleinleipiſch ſtillzulegen. Sie
hat vorbehaltlich der Zuſtimmung des Demobilmachungs-
kömmiſſars allen Belegſchaftsmitgliedern zum 14. Februar
gekündigt. Außerdem hat ſie ins Auge gefaßt, in ihren
anderen Betrieben für die Zukunſt nur noch an zwei Tagen
der Woche arbeiten zu laſſen, während bisher wenigſtens
an drei Tagen noch gearbeitet wurde. Die Arbeitsmarkt
lage im Kreiſe Liebenwerda hat damit eine weitere kata
ſtröphale Verſchlechterung erfahren, da von den Entlaſſun
gen bei der Bubiag mehrere hunderte Arbeitnehmer be
troffen werden.

Furchtbarer Kindesmord.
Neugeborenes Kindertränkt und

verbrannt.Dem Duderſtädter Amtsgericht wurde die Frau eines
Oberſchweizers aus Worrhauſen zugeführt, die im drin
genden Verdacht ſtand, gemeinſam mit zwei anderen Frauen
das neugeborene Kind ihrer Tochter getötet zu haben. Die
ſer Verdacht hat ſich beſtätigt, denn die Frau hat inzwiſchen
die Tat zugegeben. Danach ſah ihre auf dem Gute Reifen
ſtein beſchäftigte Tochter der Niederkunft entgegen. Die
drei Frauen machten gemeinſam einen Eingriff, bei dem
wider Erwarten das Kind lebend geboren wurde. Die
Frauen ertränkten daun das Kind in einem Waſſereimer
und verbrannten es. Während die Frau, die als Anſtiſterin
der grauenhaften Tat anzuſehen iſt, dem Gerichtsgefängnis
in Duderſtadt zugeführt wurde, gelang es, die beiden an
deren Frauen in Heiligenſtadt zu verhaſten. Die drei
Frauen werden ſich vor Gericht wegen Mordes zu verant
worten haben.

Nah und Fern
O Großfeuer durch Brandſtiftung. Das Lüneburger

Holzkontor ging in Flammen auf. Der umfangreiche Be
trieb wurde vollſtändig in Aſche gelegt. Große Werte an
Holzvorräten ſind vernichtet worden. Der Brandſchaden
wird auf 50 000 Mark geſchätzt. Das Feuer iſt auf vorſätz
liche Brandſtiftung zurückzuführen; man hat bei der Unter
ſüchung ganze Holzſtöße mit Benzin und Sl durchtränkt
vorgefunden

O Von dem vom Vater geführten Perſonenzuge getötet.
Der neun Jahre alte Volksſchüler Fridolin Hug, der
Sohn eines Lokomotivführers, fuhr beim Rodeln in Ober
hamersdorf auf den letzten Perſonenwagen des Zuges der
Nebenbahn Biberach Oberhamersbach auf, wurde zurück
geſchleudert und brach das Genick. Er war ſoſort tot.
Den Zug, der dem Knaben zum Verhängnis wurde,

führte ſein eigener Vater.
O Zwanzig Fiſcher auf einer treibenden Eisſcholle.

Neunzehn Fiſcher und ein neunjähriger Junge, die 36
Stunden auf einer treibenden Eisſcholle auf dem Erieſee
verbringen mußten, ſind völlig erſchöpft in letzter Stunde
noch gerettet worden. Einem Flugzeuge gelang es, über
der Eisſcholle Lebensmittel und Kleidungsſtücke abzu
werfen. Mit Hilſe der Küſtenwärter konnten dann zu
nächſt vier Fiſcher und der Junge an Land gebracht wer
den. Nach und nach wurden dann auch die übrigen Leute
gerettet.

O Sturm über dem Schwarzen Meere. Auf dem
Schwarzen Meere herrſchte wieder ſtarker Sturm. Tie
Schiffsverbindungen zwiſchen der Türkei und Rußland
ſind unterbrochen. Mehrere Fahrzeuge, die vor mehreren
Tagen Sebaſtopol verlaſſen haben, ſind noch nicht zurück
gekehrt. Man befürchtet ihren Unterganig.

O Schwere Folgen des neuen Erdbebens auf Neuſee
land. Neue Erdſtöße in Napier und Haſtings auf Neuſee
land waren von ſchweren Erdrutſchen begleitet, die vor
allem die der Stadt Napier vorgelegenen Kaps und das
Gelände um den Hafen bedrohen. Man befürchtet, daß
große Landteile ins Meer abrutſchen werden. Die ſchwere
See bedroht die Unterkunftslager der Bevölkerung.

Hohenegg und ſeine beiden Frauen

Roman von Gert Rothberg.
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„Es tut mir ſehr leid, Jhnen eine Enttäuſchung bereiten
zu müſſen, Herr von Hohenegg. Wie Sie mir ſagten, kom
men Sie direkt aus Amerika und es konnte Sie wohl wäh
rend der Ueberfahrt kein Telegrarnm erreichen. Jhr Kind
war ſchwer erkrankt an Diphtherie, und da Schweſter Ruth
gerade ihren Urlaub in ihrer Heimat verlebte, übernahm
ſie ſofort die Pflege des Kindes.“

Hohenegg war längſt aufgeſprungen, ſtand in furchtbarer
Aufregung vor dem Arzt.

„Und wie ich meine, wie ſteht es mit meinem Kinde?“
fragte er bebend.

Mangfeld ſah ſuchend nach ſeinem Schreibtiſch
hinzu und nahm das Schreiben an ſich, las:

trat

„Die Kriſe iſt vorüber das Kind iſt gereltet. Jch hoffe,
meinen Dienſt Mitte nächſter Woche in der Klinik wieder
anktrekten zu können.“

Er ließ das Schreiben ſinken.
Hand.

„Sie muß ſich erholen, kann nicht hier ſchon wieder an
ſtrengenden Dienſt tun,“ ſtieß er haſtig hervor.

Doktor Mangfeld ließ die ernſten Augen mit wiſſendem
Verſtändnis auf ihm ruhen.

Schweſter Ruth hat noch vier Wochen Urlaub von mir,
ich wünſche nicht, daß ſie eher kommt, wollen Sie ihr das
bitte überbringen, Herr von Hohenegg? Jch nehme an, daß
Sie ſofort nach Hauſe reiſen,“ ſagte er langſam.

„Jch werde es ihr ſagen, Herr Sanitätsrat, ich reiſe ſo
fort. Haben Sie Dank.“

Hohenegg ergriff ſeine

Eine tiefe gegenſeitige Verbeugung und die Tür ſchloß
ſich hinter Hohenegg. Doktor Mangfeld ſetzte ſich an ſeinen
Schreibtiſch, deckte die Hand über die Augen.

„Das alſo iſt der Mann, den du liebſt, Ruth, eine in
nere Ahnung ſagke es mir mit Beſtimmtheit. Er paßt ja
An zu dir wie ich alter Kerl, aber es tut weh, kleine

u h.
Er ſtand wieder auf, ging zum Schrank, nahm ein Buch

und ſinnend ruhte ſein Blick auf dem Titel:
„Das Leben und Schaffen eines Einſamen.“
Erich Mangfeld fühlte ſich innig verwandt mit dem Lei

den des Mannes da im Büch. Genau wie dieſer hatte auch
er ſeinen kleinen Kameraden verloren für immer, er kam
nicht mehr zu ihm zurück, das fühlte er.

S Hohenegg ſtand auf dem Bahnhof, ſah alle zwei
n nach der Zeit. Endlich trug der Zug ihn der Hei-
mat zu.

Skine war gerade fertig mit der Abrechnung mit der
Mamſell, als die Stufen herauf ein wohlbekannker Schritt
ertönte. Sie wurde blaß und richtete ſich auf Die Mam-
ſell verſchwand eilig durch die Seitentür. Die breite Ein
gangstür würde haſtig geöffnet.

„Tante Stine, arme Tante Stine, immer haſt du alles
allein zu tragen, ich habe in der Klinik alles erfahren. Wie
geht es dem Kinde?“

Er hatte ſie bei ſeinen Worten herzlich umarmt. Nun ſah
ſie bange Unruhe in ſeinen Augen.

„Gott ſei Dank, daß du wieder da biſt, Joachim. Jch
laſſe einſtweilen den Abendtiſch herrichten, alles andere ſpä
ter, ich ſehe es dir ja an, du willſt hinauf zu dem Kinde,
aber noch immer Vorſicht, Joachim, es iſt dringend empfoh
len vom Doktor.“

Er drückte ihre Hände, dann ging er.

Noch nicht eine Viertelſtunde war vergangen, da kam
er aus ſeinem Schlafzimmer, ging leiſe den Gang bis zum

Kinderzimmer hin.
zog die Tür hinter ſich zu.
gungslos vor dem Bilde, das ſich ihm bot.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

I. Ziehungstag 9. Februar 1931In der heutigen Vormiktagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 196390
So e e zu 5000 M. 1897610 187717 217957 240106 278088

102

16 Gewinne zu 3000 M. 69862 202856 207187 268268 308468
337202 357077 895688

52 Gewinne zu 2000 M. 5522 76974 110523 165131 168530 171184
2050386 213479 224668 226178 236953 246674 250375 266661 302227
314400 314562 317669 328646 389175 340136 341956 344818 357587
367889 875557

12 Gewinne zu 1000 M. 31980 40700 45733 50622 52174 53511
58376 72925 88392 84894 90718 166551 124171 124888 130094
133171 153638 ſe1627 170795 173245 192120 208467 214628 235591
239155 239667 243831 247321 248241 251944 267875 273184 28681
288583 289463 290844 292156 300764 311516 313214 314720 5320070
328460 331905 337342 337733 340662 348512 3659398 371139 578025
378325 378991 380227 381997 393801

180 Gewinne zu 500 M. 9659 188607 20931 21610 26870 28417
34249 34594 37944 41271 48541 50969 57682 64472 78000 82496
82640 84885 86914 8768 92083 92618 986539 100849 108705 113548
116540 127268 134674 40785 ſ44351 153723 160826 163778 164355
176014 179442 181583 [95799 197352 198380 203364 206476 207289
207442 210698 220889 221223 221417 224612 225073 229354 230976
245156 247375 250873 251641 260901 261016 261112 268818 273682
2838168 285498 286453 287384 289004 297723 297787 299572 303286
303926 304616 304810 319482 330324 348960 356046 365646 365980
n 374703 8374934 376800 379877 382180 3865287 386906 391886

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 t.
gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 173128
8 Gewinne zu 10000 M. 8382465 127106 203469 303187

20 Gewinne zu 5000 M. 8483 17844 63988 196176 229250 242249
334821 366506 369830 377145

[6 Gewinne zu 3000 M. 58338 227423 247450 2965894 320928
353502 388000 397231

66 Gewinne zu 2000 M. 3306 12259 20419 81590 38804 49134
69000 79492 86079 103137 137422 137989 140498 150766 1656188
170460 176161 178670 186328 202465 2265782 240007 259179 261480
265862 266890 299151 302657 308079 345026 378288 398254 398737

96 Gewinne zu 1000 M. 939 3910 7254 10106 14219 22657
38143 46539 48765 51716 86599 98617 137725 142814 149548 154506
ſ58985 166682 177704 179740 182110 188370 188728 189128 189548
182094 235056 235271 237374 237398 238532 247184 251608 274481
279629 293194 293641 294486 298962 305779 313736 514450 315698
317667 380008 372886 377065 3853173

194 Gewinne zu 500 W. 3346 3650 12387 14660 19771 28635 26171
28904 32026 37784 39870 40070 48812 546020 65887 66088 68885 77 158
77224 78326 88089 103044 103651 107884 17350 131587 132936
135011 144358 ſ52198 155112 159042 ſ60155 161457 ſ63526 165850
165887 166514 167455 170452 173240 178731 189477 190818 185154
195346 207009 214154 215988 216127 216686 28666 228726 228777
234899 235596 236640 236949 247098 249557 253636 268877 265587
265824 267316 274814 275028 281127 286700 293517 295834 297 158
307994 308057 317500 319140 327476 382990 334438 339977 343558
344550 348828 350227 362891 362933 366685 373725 378288 378687
379407 879476 380243 381966 388316 389142 398994
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zit je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,
6 zit je 75000, 10 zu je 50000, 28 zu je 25000, 192 zu je 10000,
468 zu je 5000, 968 zu je 3000, 2882 zu je 3000, 5792 Zu je
1000, 9626 zu je 500, 28996 zu je 400 Mark.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreufßiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 10. Februar 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 213131 297944
8 Gewinne zu 5000 M. 81569 81852 114525 256705

5 14 Gewinne zu 5000 M. 119107 165241 228117 229692 320306
65076 369868

52 Gewinne zu 2000 M. 14855 16347 20026 24564 38612 39288
57774 98118 19970 148388 172245 174984 176888 221459 227844
232155 287794 282481 298861 296754 297603 335816 345404 363082
367173 383986

106 Gewinne zu 1000 W. 70 8325 32154 38365 39268 39584 40826
55773 59040 66585 80537 87291 87301 91581 102244 136659 148839
147740 158957 165172 166343 178715 182424 187050 194430 199887
202705 209884 212649 216487 225757 287935 241598 244671 256458
263981 269591 269710 280072 282061 290174 292757 293382 300557
316570 317912 320567 352424 353799 365338 365828 378207 879580

206 Gewinne zu 500 M. 4847 7888 8129 11014 15186 22507 29228
33184 35459 87386 37712 38653 40883 40485 51146 54 s 54910
55021 57889 57845 62514 70578 78500 87749 93880 94782 97920
99812 99969 102526 112208 1138618 113902 119821 121165 128424
132176 47688 154010 155168 155489 156716 166507 170117 186099
187588 187664 189413 181986 199642 206277 207108 207592 207646
208701 211275 215476 215519 225244 238257 234804 241824 242428
246409 248373 249046 260615 260707 274647 276478 279510 281887
281940 283719 288682 2960859 298115 309462 816200 321780 828824
326422 329348 381151 340949 342805 845815 349877 3525389 360656
361922 366591 367773 376490 379038 882365 382658 383220 387748
3913864 394945 395689 396042

Behutſam trat er über die Schwelle,
Aufatmend blieb er ſtehen, re

Das Kind mit roten Bäckchen in die giſſen gehuſchelt
und daneben Ruth, im langen weißen Gewande, mit dem
Haar, dem wundervollen braunen Haar.

Sie ſaß in ſeinem Lehnſtuhl, beugte ſich über die Seiten
lehne und hatte das Geſicht ganz nahe an das von dem
Kinde geſchmiegt.

Der Schein der roten Ampel huſchte wieder über die
weißen Möbel, beleuchtete ſanft das Bild, das ihm den Herz
ſchlag ſtocken machte.

Unfähig, ſich zu rühren, blieb er ſtehen. Er wußte, wenn
ſie jetzt erwachte, mußte ſie auf das tiefſte erſchrecken. Doch
es war ihm unmöglich, ſeinen Platz zu verlaſſen.

Da regte ſich das Kind. Sofort richtete die ſchlanke Ge
ſtalt ſich auf. Ruth ſtreichelte das Kind, deckte es behutſam
und zärtlich zu. Es drehte zufrieden das Köpfchen herum,
ſchlief weiter.

Ruth lehnte den Kopf in den Seſſel. Auf einmal wur
den ihre Augen unnaktürlich groß. Sie wollte aufſpringen
und fliehen. Doch kraftlos ſank ſie wieder zurück.

Er tat einen Schritt vorwärts.
Ruth meine über alles geliebte Ruth,“ ſagte er leiſe

Ihr ſüßes Geſichtchen war zu ihm erhoben, atemlos vor
überwältigendem Glück ſah er in die braunen Sonnenaugen.

Er trat nun ganz nahe, kniete vor ihr nieder
„Ruth, ich liebe dich, du darfſt nicht von mir gehen, wenn

ich weiterleben ſoll. Eine zweite Drennung von dir würde
ich nicht ertragen.“

Er grub den Kopf in ihren Schoß preßte ſeine brennen
er Lippen auf ihre kühlen, ſchlanken Hände. Ruth zit-
erte.

(Fortſetzung folgt.)
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